
und 1827 arbeitete er, nach Absolvierung der Unterrealschule in Graz, in fürstlich 
Schwarzenbergschen Eisen- und Stahlwerken. Nach dem Studium am Wiener 
Polytechnischen Institut übernahm er 1832 die Leitung des Schwarzenberg'schen 
Hammerwerkes in Katsch bei Murau. Am 15. Mai 1835 wurde TUNNER zum Professor 
für Berg- und Hüttenkunde an das Joanneum berufen. Ende Oktober 1835 bis Ende 
1837 unternahm er Bildungsreisen durch Deutschland, Schweden, England und 
Frankreich. Danach begann TUNNER mit dem Aufbau der neuen Montanlehranstalt in 
Vordernberg ("Steiermärkisch-ständische Montanlehranstalt"), wo er zu Beginn als 
einziger Lehrer im November 1840 mit dem Unterricht begann. Die nach 1848 in die 
k.k. Montanlehranstalt umgewandelte Schule, der TUNNER 1849 als Direktor vorstand, 
wurde in diesem Jahr nach Leoben verlegt (1861 zur Bergakademie erhoben). 1864 
wurde TUNNER in der Ritterstand erhoben, 1866 legte er seine Lehrverpflichtung 
zurück, blieb aber bis 1874 Direktor der Bergakademie. 1892 erlitt Peter TUNNER 
einen Schlaganfall; in weiterer Folge stellten sich laufend Gebrechen ein. Am 8. Juni 
1897 starb TUNNER nach längerer Krankheit in Leoben. 
TUNNER erwarb sich zu Lebzeiten einen internationalen Ruf in hüttenmännischen 
Kreisen. In zahlreichen Publikationen legte er seine reichhaltigen Erfahrungen, die er 
sich z.T. während seiner häufigen Bildungsreisen aneignete, dar. 
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FRANZ UNGER (1800 - 1870) 
Franz Joseph Andreas Nicolaus UNGER wurde am 30. November 1800 in Amthof bei 
Leutschach (Steiermark) geboren. Nach der Schulzeit in Graz wandte er sich, den 
Wünschen seines Vaters gehorchend, dem Jura-Studium zu. Nebenbei besuchte er aber 
auch Vorlesungen am Joanneum, vor allem jene des Botanikers LORENZ CHRYSANTH 
VON VEST. 
Nach einem Jahr wechselte UNGER schließlich zum Studium der Medizin an der 
Wiener Universität über, um eine fundierte naturwissenschaftliche Bildung zu 
erhalten. 
Zwei Jahre später übersiedelte er für zwei Semester an die Prager Hochschule. 1827 
promovierte UNGER zum Doktor der Medizin und weilte bis 1830 als praktischer Arzt 
in Stockerau, ehe er nach Kitzbühel zog, um dort eine Stelle als Landesgerichtsarzt 
anzunehmen. 1835 wurde UNGER zum Professor für Botanik und Zoologie am 
Joanneum in Graz ernannt. 
1849 folgte UNGER einem Ruf an die Lehrkanzel für Physiologische Botanik (einem 
Wissenschaftszweig den er selbst begründet hatte) nach Wien, wo er bis 1866 tätig war 
und sich wieder mehr den lebenden Pflanzen zuwandte. 
In den 50er und 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts unternahm UNGER mehrere 
Reisen nach Skandinavien, Ägypten, Vorderasien, Griechenland und Zypern. 1866 zog 
er sich vom Lehrbetrieb nach Graz zurück und widmete sich allein der 
wissenschaftlichen Forschung. 
Am 12. Februar 1870 verstarb UNGER in Graz. 
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